
2006

1 Industrie (Deutschland): 
Optimismus lässt nach

13 Bauwirtschaft (Deutschland): 
Hohe Geräteauslastung

19 Großhandel (Deutschland): 
Verbesserte Perspektiven

25 Einzelhandel (Deutschland): 
Geschäftsklima verschlechtert

31 Dienstleistungen (Deutschland): 
Nachlassende Zuversicht

34 Konjunkturindikatoren EU

38 Konjunkturindikatoren Weltwirtschaft

ifo Konjunktur-
perspektiven7
Inhalt

33. Jahrgang

Institut für
Wirtschaftsforschung
an der Universität München





33.  Jahrgang –  i fo  Kon junkturperspekt iven 7/2006

Konjunkturtest 1

Industrie (Deutschland): Optimismus
lässt nach 

I. 
Das Geschäftsklima im verarbeitenden Gewerbe (einschließ-
lich Ernährungsgewerbe) hat sich im Juli etwas abgekühlt.
Obwohl die am ifo Konjunkturtest teilnehmenden Firmen ih-
re Auftragsbestände noch häufiger als »verhältnismäßig groß«
ansahen, beurteilten sie ihre aktuelle Geschäftslage etwas sel-
tener als »gut«. Die Reichweite der Auftragsbestände stieg im
Laufe des zweiten Quartals geringfügig von 2,6 auf 2,7 Mo-
nate, und die Kapazitätsauslastung war mit 86,3% so hoch
wie letztmals im Jahr 2000. Andererseits verlor die Nachfra-
ge den Ergebnissen zufolge zuletzt etwas an Schwung. Be-
fragt nach ihren Geschäftserwartungen für die nächsten sechs
Monate äußerten sich die Unternehmen weniger optimistisch
als im Juni. Obwohl sie mit leicht nachlassenden Impulsen
aus dem Exportgeschäft rechneten, wollten sie die Produk-
tion erhöhen und vereinzelt auch neue Mitarbeiter einstellen.
Die Verkaufspreise dürften weiter steigen. 

II.
Bereits den achten Monat in Folge besserte sich die Ge-
schäftslage im Vorleistungsgütergewerbe. Im Juli wurde sie
angesichts erneut gestiegener Auftragsbestände von per sal-
do jedem dritten Unternehmen als »gut« bezeichnet. Die Ka-
pazitätsauslastung war im Juni deutlich gestiegen und über-
traf mit 85,8% den Vorjahreswert um 5 Prozentpunkte. Der
Optimismus bezüglich der Geschäftsperspektiven ließ da-
gegen weiter nach. Die Investitionsgüterproduzenten wa-
ren nach wie vor überaus zufrieden mit ihrer Geschäftslage.
Die Kapazitätsauslastung erreichte 90% und war damit so
hoch wie letztmals vor acht Jahren. Deutlich weniger opti-
mistisch waren die Unternehmen aber, was die Geschäfts-
aussichten für das kommende halbe Jahr angeht. Der Aus-
lastungsgrad der Gerätekapazitäten in der Konsumgüterin-
dustrie (ohne Ernährungsgewerbe) erhöhte sich gegenüber
März (82,4%) spürbar auf 84,3%. Die Firmen waren unver-
ändert zufrieden mit ihrer Situation, angesichts nahezu stag-
nierender Auftragseingänge blickten sie aber deutlich weni-
ger zuversichtlich nach vorn. Preisanhebungen hielten sie
kaum für durchsetzbar. Im Gegensatz zu den anderen Sek-
toren verringerte sich die Kapazitätsauslastung im Ernäh-
rungsgewerbe von 79,5% (März) auf 76,9% (Juni). Die Unter-
nehmen waren aktuell eher unzufrieden mit ihrer Situation, in
den Geschäftserwartungen machte sich aber wieder Zuver-
sicht breit. 

III.
Die chemische Industrie meldete erneut kräftig gestiegene
Auftragsbestände. 97% der befragten Unternehmen emp-
fanden ihre Geschäftslage als »gut« oder »befriedigend«. In
ihren Geschäftserwartungen waren sie sogar noch etwas
optimistischer als im Juni. Auch in der Branche Metaller-
zeugung und -bearbeitung, Herstellung von Metallerzeug-
nissen nahm die Nachfrage zu. Die Unternehmen konnten
die Verkaufspreise erhöhen und waren mit der Geschäfts-
lage überaus zufrieden. Für die nächsten Monate rechne-
ten sie aber mit einer nachlassenden Exportdynamik und

schätzten ihre Geschäftsaussichten deutlich weniger zu-
versichtlich ein. Der konjunkturelle Höhenflug des Maschi-
nenbaus setzte sich auch im Juli fort: Die hervorragende Auf-
tragslage bewegte die Unternehmen zu einer noch positi-
veren Beurteilung des Geschäftsverlaufs. Die Kapazitäts-
auslastung lag zuletzt bei gut 91%. Eine weitere Verbesse-
rung der Situation in nächster Zeit konnten sich aber weni-
ger Unternehmen vorstellen. An der sehr günstigen Ge-
schäftslage in der Branche Elektrotechnik, Feinmechanik und
Optik hat sich nichts Wesentliches geändert. Die Auftrags-
situation besserte sich noch einmal und ermöglichte den
Unternehmen weitere Produktionssteigerungen. Eine Rei-
he von Firmen berichtete über Arbeitskräftemangel. Noch
immer war der Optimismus in den Geschäftserwartungen
sehr ausgeprägt, allerdings weniger als im Vormonat. Der
Fahrzeugbau bewertete die Geschäftslage nicht mehr ganz
so gut wie im Juni, und in den Geschäftserwartungen über-
wogen erstmals seit einem Jahr wieder die skeptischen Stim-
men. Produktionserhöhungen waren kaum noch vorgese-
hen. In der Branche Glas, Keramik, Verarbeitung von Stei-
nen und Erden hat sich die Geschäftssituation wiederum
verbessert. Die Anlagen waren mit 83% erheblich besser
ausgelastet als im März (75%), und die Produktionspläne
standen weiter auf Expansion. Die Hersteller von Erzeug-
nissen aus Beton, Zement und Gips beabsichtigten, neues
Personal einzustellen. Angesichts der verschlechterten Auf-
tragssituation war das Papier-, Verlags- und Druckgewer-
be weniger zufrieden mit der Geschäftslage, die Perspekti-
ven für das zweite Halbjahr haben sich aber aufgehellt. Bei
den Herstellern von Gummi- und Kunststoffwaren hat sich
die Geschäftssituation bei erneut gestiegenen Auftragsbe-
ständen noch einmal leicht verbessert. Die Zuversicht in den
Geschäftserwartungen ließ dagegen, auch für das Export-
geschäft, weiter nach. In der Textil- und Bekleidungsindus-
trie hat sich die Lage wieder verschlechtert, und auch die
Geschäftsperspektiven trübten sich ein. Das Auslandsge-
schäft dürfte nach Einschätzung der Konjunkturtestteilneh-
mer allerdings auch im nächsten Quartal eine wichtige Stüt-
ze der Geschäftstätigkeit sein. Die Geschäftslage im Holz-
gewerbe (ohne Möbelhersteller) hat sich bei anhaltend
schwungvoller Nachfrage erneut verbessert. Bereits zum
zweiten Mal in Folge wurde gehäuft von einem Mangel an
Rohstoffen berichtet. Ihre Geschäftsaussichten sahen die
Firmen deutlich zuversichtlicher als im Juni. 

Exkurs: Industrie (Ost)
In den neuen Bundesländern war das Geschäftsklima im Juli
geringfügig weniger freundlich als im Juni. Während die Unter-
nehmen ihre Geschäftslage angesichts gestiegener Auftrags-
bestände erneut besser beurteilten, schätzten sie ihre Per-
spektiven für die nächsten sechs Monate bereits den dritten
Monat hintereinander weniger zuversichtlich ein. Vor allem in
den Exporterwartungen ließ der Optimismus nach. Dennoch
waren die Produktionsplanungen nahezu unverändert auf Ex-
pansion ausgerichtet, und die Testteilnehmer kündigten ver-
mehrt Preiserhöhungen an. Die Reichweite der Auftragsbe-
stände blieb im Juni mit 2,2 Monaten gegenüber März un-
verändert, die Kapazitätsauslastung nahm weiter auf 83,6%
zu und war damit so hoch wie seit fünf Jahren nicht mehr. 

M.B.
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3Konjunkturtest

Verarbeitendes Gewerbe DEUTSCHLAND
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Verarbeitendes Gewerbe NEUE BUNDESLÄNDER
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* Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima*, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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07/05 08/05 09/05 10/05 11/05 12/05 01/06 02/06 03/06 04/06 05/06 06/06 07/06

Verarbeitendes
Gewerbe

0,2 -0,4 2,3 7,0 5,8 9,2 13,9 15,2 19,4 20,7 19,5 22,2 19,1

Verarbeitendes Gewerbe* 0,5 0,1 2,4 7,9 6,7 10,2 15,9 17,2 20,7 22,5 20,5 24,1 20,9

Vorleistungsgüter -3,9 -0,9 0,4 7,1 6,1 10,2 17,9 18,4 21,6 22,9 23,7 24,9 23,4

Investitionsgüter 8,1 3,7 6,1 11,5 9,1 12,7 16,7 19,5 23,0 23,1 20,9 24,2 19,3

Konsumgüter* -0,1 -2,3 0,6 1,6 -0,6 0,9 8,7 12,0 15,6 18,0 13,6 18,5 14,9

     Gebrauchsgüter -1,9 -9,2 -8,6 -4,0 -5,8 -6,3 6,8 15,5 19,0 26,6 22,2 29,0 19,1

     Verbrauchsgüter* 0,7 0,9 6,3 5,1 2,7 4,7 10,6 9,8 13,1 12,7 8,5 12,7 12,7

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung

-9,8 -6,5 -3,5 -5,3 -4,3 0,4 -8,6 -10,3 2,6 3,0 -1,5 -0,1 1,6

Textil-, Bekleidungsgewerbe -10,6 -9,3 -9,8 -6,8 -8,5 -8,5 -3,6 0,0 2,2 -1,6 3,8 6,9 -3,8

Ledergewerbe -10,8 -13,6 -2,1 -1,4 -3,5 4,9 11,2 4,4 0,6 5,4 -1,8 -1,6 -7,0

Holzgewerbe -26,9 -30,5 -23,3 -27,1 -2,3 -5,2 2,7 9,5 4,8 2,0 2,2 6,2 13,1

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe

-6,5 -5,2 2,6 -0,4 0,0 2,1 3,4 8,3 9,6 12,9 10,2 9,0 8,2

Mineralölverarbeitung 4,8 -6,0 30,8 26,2 17,6 46,1 34,4 40,7 52,9 50,3 47,8 40,3 45,6

Chemische Industrie 14,5 18,5 19,3 19,6 14,9 14,7 28,5 26,5 30,9 26,6 27,1 31,4 32,2

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren -4,4 -4,5 -7,4 -1,1 0,8 6,1 11,2 8,6 16,5 19,9 16,1 21,7 19,9

Glasgew., Keramik, Verarb.
v. Steinen u. Erden

-21,2 -24,9 -32,2 -3,9 -8,2 -2,8 1,2 5,6 2,3 10,6 16,2 23,0 22,7

Metallerzeugung, -bearb.,
H. v. Metallerzeugnissen -13,8 -9,5 -1,6 8,6 6,8 11,8 13,3 10,4 16,8 19,2 19,0 18,6 17,6

Maschinenbau 6,7 4,5 6,9 11,7 12,4 15,0 21,2 24,1 29,3 30,3 27,1 30,1 29,3

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik 8,0 9,3 9,2 13,9 10,3 20,3 23,1 30,9 28,6 34,1 28,5 33,1 29,0

Fahrzeugbau 14,4 4,5 6,1 9,3 5,6 6,8 17,6 16,3 22,9 17,3 18,4 21,0 6,5

Möbel, Schmuck,
Musikinstr. etc. -15,2 -15,1 -13,1 -8,7 -8,9 -12,7 -1,0 4,8 7,9 17,3 10,1 21,6 14,6

Verarbeitendes
Gewerbe Neue
Bundesländer

8,9 8,2 9,5 10,2 7,5 9,6 9,7 15,3 19,7 19,0 17,3 17,9 17,2

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Geschäftsklima1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Beurteilung der Kapazitätenb)
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Kapazitätsauslastung und Auftragsbestände, 
verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland

1 Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
a) In % der betriebsüblichen Vollauslastung
b) Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (–) und nicht

ausreichender (+) Kapazität. 
Alle Daten saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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09/ 03 12/ 03 03/ 04 06/ 04 09/ 04 12/ 04 03/ 05 06/ 05 09/ 05 12/ 05 03/ 06 06/ 06 09/ 06

Verarbeitendes Gewerbe 82,3 82,9 83,2 83,2 83,3 83,5 82,3 82,6 82,9 84,4 84,9 86,3

Verarbeitendes Gewerbe* 82,5 83,2 83,5 83,6 83,8 83,8 82,7 83,1 83,5 84,9 85,5 87,2

Vorleistungsgüter 80,2 81,1 81,9 82,1 82,6 82,3 80,2 80,8 81,9 83,4 83,7 85,8

Investitionsgüter 85,7 86,2 86,2 86,8 86,5 86,7 86,5 86,9 87,0 87,7 88,6 90,0

Konsumgüter* 80,8 81,3 81,3 80,3 80,5 80,6 80,1 80,6 79,4 81,4 82,4 84,3

     Gebrauchsgüter 81,4 80,3 79,6 79,0 80,7 81,3 78,5 80,3 79,2 83,3 84,8 85,6

     Verbrauchsgüter* 80,4 81,9 82,3 81,0 80,4 80,2 81,0 80,8 79,5 80,4 81,1 83,6

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung 80,6 80,0 80,3 79,6 78,1 81,2 78,2 77,2 76,3 79,6 79,5 76,9

Textil-, Bekleidungsgewerbe 82,4 83,2 82,3 79,3 82,0 82,7 82,6 82,9 82,2 83,5 84,6 86,3

Ledergewerbe 84,0 79,3 87,5 81,1 79,2 83,7 82,6 85,6 82,1 83,3 82,1 87,2

Holzgewerbe 78,0 79,4 75,8 77,1 77,1 77,4 78,0 77,2 77,3 82,8 84,2 81,7

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe 83,1 84,0 85,1 84,9 83,8 84,6 84,8 85,1 86,1 86,0 85,1 86,1

Chemische Industrie 81,3 84,5 86,1 84,0 84,2 84,3 84,2 82,6 82,1 84,4 84,3 84,4

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren 79,0 80,7 81,2 80,5 82,2 79,7 77,1 78,0 78,7 80,3 80,8 83,2

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

75,3 73,6 72,1 74,4 74,4 73,2 68,1 73,7 76,7 76,8 74,6 83,0

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen

81,0 82,1 82,5 83,5 84,2 83,7 81,3 81,2 81,8 84,0 85,8 86,8

Maschinenbau 84,0 85,0 84,8 85,4 87,0 87,1 86,5 86,8 86,9 87,5 89,5 91,2

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik

80,3 79,8 80,9 81,2 82,0 82,0 80,5 81,0 82,6 84,5 83,9 86,2

Fahrzeugbau 90,8 90,7 90,1 90,5 87,9 88,5 89,0 89,9 89,3 89,5 90,2 91,5

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 78,0 78,5 78,8 79,4 78,8 79,2 79,1 78,0 77,6 80,1 82,4 83,9

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

82,0 83,4 81,1 81,8 81,5 81,9 80,1 82,7 81,1 82,5 82,7 83,6

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Grad der Kapazitätsauslastung in % der betriebsüblichen Vollausnutzung, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Kapazitätsauslastung1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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10/ 03 01/ 04 04/ 04 07/ 04 10/ 04 01/ 05 04/ 05 07/ 05 10/ 05 01/ 06 04/ 06 07/ 06 10/ 06

Verarbeitendes Gewerbe 28,9 22,1 20,6 19,6 20,9 20,1 24,7 21,5 18,9 15,2 9,8 7,5

Verarbeitendes Gewerbe* 29,9 22,9 21,8 18,7 20,9 19,9 24,9 22,7 18,9 14,0 7,0 5,7

Vorleistungsgüter 29,8 26,0 24,3 20,7 20,8 17,9 27,3 26,7 20,8 15,0 6,4 1,7

Investitionsgüter 26,8 18,2 16,2 13,3 17,8 17,2 21,3 17,3 13,8 11,2 6,5 7,3

Konsumgüter* 36,3 27,6 21,6 29,8 30,3 31,6 23,8 26,8 23,3 21,6 15,3 15,8

     Gebrauchsgüter 36,3 30,3 29,1 33,6 39,3 35,3 34,1 35,6 28,3 28,3 17,1 16,6

     Verbrauchsgüter* 35,2 25,3 17,3 28,3 26,2 29,3 18,7 22,3 21,2 17,3 14,4 15,3

Ernährungsgewerbe,
Tabakverarbeitung 21,2 10,3 13,6 23,7 17,2 21,3 12,9 16,7 25,2 21,3 24,6 13,7

Textil-, Bekleidungsgewerbe 27,6 30,8 38,7 39,4 37,6 34,8 30,7 26,4 33,6 30,8 23,7 27,4

Ledergewerbe 47,4 38,0 28,1 32,9 37,4 36,0 41,4 27,9 30,4 20,0 20,0 20,9

Holzgewerbe 44,1 48,2 32,7 28,6 50,1 43,2 45,2 49,6 42,1 27,3 29,2 22,5

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe 36,4 26,5 21,6 19,4 21,4 20,5 24,6 19,3 11,4 16,5 14,6 14,3

Chemische Industrie 14,6 15,6 6,1 12,1 10,6 10,6 14,1 12,1 11,6 0,7 1,1 -3,9

H. v. Gummi-, Kunststoffwaren 24,9 25,4 20,6 25,8 17,9 15,4 30,9 22,8 23,8 18,4 10,6 1,8

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

38,6 45,8 43,1 44,6 46,6 47,8 40,3 44,6 34,6 30,9 21,7 12,6

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen 28,6 14,9 17,8 12,3 13,6 16,9 27,8 34,2 25,6 14,9 8,8 -1,8

 

Maschinenbau 26,4 24,1 16,6 14,8 15,4 12,1 19,6 14,8 9,4 7,2 -0,3 -1,2

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik 32,6 26,3 28,4 22,3 25,6 21,3 22,4 16,3 9,6 13,3 -2,4 6,3

Fahrzeugbau 29,2 12,5 15,0 10,7 18,2 15,5 21,1 17,7 20,2 14,5 12,3 15,7

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 68,2 55,3 43,1 52,5 42,2 47,3 51,2 54,5 48,2 37,3 32,5 26,5

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

18,4 8,4 11,2 12,3 12,4 18,4 18,3 10,3 10,4 16,4 8,4 5,3

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 Im Hinblick auf die Entwicklung der Nachfrage in den nächsten 12 Monaten. %-Salden der Betriebe mit mehr als ausreichender (+) und nicht aus-
reichender (–) technischer Kapazität im Inland, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Beurteilung der Kapazitäten1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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09/ 03 12/ 03 03/ 04 06/ 04 09/ 04 12/ 04 03/ 05 06/ 05 09/ 05 12/ 05 03/ 06 06/ 06 09/ 06

Verarbeitendes Gewerbe* 2,8 2,7 2,6 2,6 2,7 2,7 2,6 2,5 2,6 2,6 2,6 2,7

Vorleistungsgüter 2,1 2,0 1,9 1,9 2,0 2,0 2,0 1,9 1,9 1,9 2,0 2,0

Investitionsgüter 3,8 3,8 3,6 3,6 3,7 3,6 3,5 3,4 3,6 3,5 3,6 3,8

Konsumgüter* 1,7 2,0 1,9 1,9 2,0 1,9 1,7 1,9 1,8 2,1 2,1 2,2

     Gebrauchsgüter 1,2 1,4 1,4 1,3 1,6 1,4 1,4 1,6 1,6 1,6 1,8 2,1

     Verbrauchsgüter* 1,9 2,3 2,2 2,3 2,2 2,1 1,9 2,1 1,9 2,4 2,2 2,2

Textil-, Bekleidungsgewerbe 2,3 2,5 2,3 2,6 2,5 2,6 2,4 2,6 2,3 3,3 2,5 2,8

Ledergewerbe 1,9 2,2 2,0 2,3 1,8 2,5 1,9 2,3 2,2 2,5 2,5 2,5

Holzgewerbe 1,2 1,4 1,3 1,2 1,5 1,4 1,5 1,4 1,2 1,5 1,8 1,5

Papier-, Verlags-,
Druckgewerbe

1,1 1,2 1,1 1,1 1,2 1,4 1,2 1,3 1,2 1,4 1,5 1,5

Chemische Industrie 2,2 2,2 2,0 2,1 2,0 1,8 1,8 2,0 1,8 1,8 1,6 1,6

H. v. Gummi-,
Kunststoffwaren

2,2 2,2 2,2 1,9 2,3 2,3 2,0 1,9 1,8 1,7 2,0 1,7

Glasgew., Keramik, Verarb. v.
Steinen u. Erden

1,8 1,5 1,5 1,6 1,4 1,5 1,4 1,4 1,5 1,6 1,6 1,5

Metallerzeugung, -bearb., H.
v. Metallerzeugnissen 2,7 2,9 2,6 2,6 2,7 2,8 2,8 2,7 2,5 2,7 2,7 3,0

Maschinenbau 3,6 3,7 3,8 3,9 3,9 3,9 3,9 3,9 4,0 4,0 4,1 4,3

Elektrotechnik, Feinmech.,
Optik 2,3 2,0 2,1 1,9 2,2 2,1 2,0 1,8 2,0 2,1 2,3 2,4

Fahrzeugbau 4,8 4,6 4,2 4,2 4,2 4,1 3,8 3,7 4,1 3,7 3,6 3,8

Möbel, Schmuck, Musikinstr.
etc. 1,3 1,5 1,4 1,4 1,5 1,4 1,4 1,4 1,6 1,5 1,7 1,9

Verarbeitendes Gewerbe
Neue Bundesländer

2,0 2,2 2,0 2,1 2,2 2,0 2,2 2,2 2,7 2,1 2,2 2,2

* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.
1 In Produktionsmonaten, saison- und witterungsbereinigt.

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Reichweite der Auftragsbestände1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Produktionspläne, Auftragsbestände, Preiserwartungen, Exporterwartungen,
verarbeitendes Gewerbe1 Deutschland
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gewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Produktionspläne1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Wettbewerbsposition1, verarbeitendes Gewerbe Deutschland

10/03 01/04 04/04 07/04 10/04 01/05 04/05 07/05 10/05 01/06 04/06 07/06 10/06
Vorleistungsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 1,0 4,0 3,0 5,0 2,0 3,0 -1,0 2,0 6,0 5,0 11,0 8,0

T+I 1,1 3,6 4,1 4,6 2,1 2,5 0,1 1,6 6,1 4,6 12,1 7,6
auf den ausl. Märkten U 0,0 4,0 4,0 5,0 3,0 1,0 2,0 0,0 1,0 6,0 12,0 7,0
innerhalb der EU T+I -0,3 3,5 4,7 4,9 2,7 0,4 2,7 -0,1 0,7 5,6 12,7 6,9
auf den ausl. Märkten U -7,0 -14,0 -2,0 2,0 3,0 -9,0 -1,0 1,0 5,0 1,0 12,0 1,0
ausserhalb der EU T+I -7,3 -12,8 -2,0 1,5 2,7 -7,8 -1,0 0,5 4,7 2,3 12,1 0,5
Investitionsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 4,0 6,0 10,0 5,0 8,0 6,0 2,0 6,0 11,0 10,0 15,0 18,0

T+I 3,0 6,7 10,5 4,3 7,0 6,6 2,5 5,3 10,0 11,1 15,6 17,3
auf den ausl. Märkten U 4,0 6,0 8,0 3,0 5,0 9,0 2,0 -1,0 12,0 9,0 10,0 11,0
innerhalb der EU T+I 3,7 6,1 7,5 3,4 4,7 9,0 1,6 -0,6 11,7 9,3 9,6 11,4
auf den ausl. Märkten U 3,0 -8,0 7,0 3,0 4,0 -1,0 2,0 2,0 8,0 10,0 11,0 11,0
ausserhalb der EU T+I 3,1 -6,6 6,2 2,1 4,1 0,3 1,2 1,0 8,1 11,8 10,2 10,0
Gebrauchsgüter
auf dem Inlandsmarkt U 1,0 6,0 4,0 1,0 -1,0 9,0 1,0 12,0 7,0 15,0 23,0 10,0

T+I -0,6 5,5 5,7 2,0 -2,6 8,5 2,7 13,0 5,4 14,6 24,7 11,0
auf den ausl. Märkten U 8,0 5,0 0,0 0,0 1,0 7,0 -2,0 9,0 13,0 10,0 12,0 21,0
innerhalb der EU T+I 6,0 3,8 1,6 1,3 -1,0 5,8 -0,4 10,3 11,0 8,9 13,6 22,3
auf den ausl. Märkten U 4,0 6,0 -2,0 9,0 0,0 0,0 3,0 6,0 11,0 10,0 7,0 10,0
ausserhalb der EU T+I 4,2 5,6 -1,4 8,6 0,2 -0,4 3,6 5,6 11,2 9,7 7,6 9,6
Verbrauchsgüter*)

auf dem Inlandsmarkt U 1,0 3,0 2,0 -2,0 5,0 3,0 5,0 3,0 13,0 9,0 8,0 5,0
T+I -1,1 3,1 3,3 -1,3 2,9 3,0 6,3 3,7 10,9 9,3 9,3 5,7

auf den ausl. Märkten U 0,0 0,0 -2,0 4,0 5,0 2,0 7,0 2,0 7,0 9,0 11,0 6,0
innerhalb der EU T+I -0,9 -1,0 -0,9 4,3 4,1 0,9 8,2 2,3 6,1 8,3 12,2 6,3
auf den ausl. Märkten U 2,0 -6,0 -1,0 4,0 7,0 3,0 8,0 6,0 10,0 5,0 11,0 6,0
ausserhalb der EU T+I 1,1 -6,1 0,3 3,5 6,1 2,8 9,3 5,5 9,1 4,9 12,3 5,5

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen »verbessert« und »verschlechtert«; U: Ursprungswerte, T + I: Saisonbereinigte Werte. 
* Ohne Ernährungsgewerbe und Tabakverarbeitung.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Konjunkturtest

Bauwirtschaft (Deutschland): Hohe
Geräteauslastung

I.
Die am ifo Konjunkturtest teilnehmenden Unternehmen des
Bauhauptgewerbes beurteilten ihre aktuelle Geschäftslage
im Juli etwas besser als im Juni; bei den Geschäftserwar-
tungen hat sich der Anteil der skeptischen Urteile aller-
dings ein wenig erhöht. Bei lebhafter Bauproduktion er-
reichte die Geräteauslastung 70% (saison- und witte-
rungsbereinigt); sie lag damit um 7 Prozentpunkte über dem
Wert des Vorjahres. Die Reichweite der Auftragsbestände
blieb im Durchschnitt der Bausparten konstant; mit 2,7 Mo-
naten (saison- und witterungsbereinigt) war sie knapp ei-
nen halben Monat größer als vor Jahresfrist (2,3 Monate).
Nur ein Fünftel der Testfirmen erachtete die Auftragsbe-
stände als unzureichend; vor einem halben Jahr waren es
doppelt so viele. Die Firmenmeldungen lassen erkennen,
dass die Preise im Juli weiter heraufgesetzt werden konn-
ten. Nach Meinung der Testteilnehmer dürften sich in den
nächsten Monaten die Spielräume für Preisanhebungen so-
gar vergrößern. Wie bereits in den Vormonaten beabsich-
tigten nur noch wenige Unternehmen ihren Beschäfti-
gungsstand zu reduzieren: Im Berichtsmonat gingen per
saldo 8% von einer Verringerung des Personalbestands in
den nächsten Monaten aus.

II.
Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima weiter aufgehellt.
Die aktuelle Geschäftslage wurde in allen drei Teilsparten
günstiger beurteilt als im Juni, die Erwartungen hinsichtlich
der Entwicklung in den nächsten sechs Monaten waren je-
doch nicht ganz so zuversichtlich, was ausschließlich aus
zunehmender Skepsis im Wohnungsbau resultierte. Der Aus-
nutzungsgrad der Gerätekapazitäten betrug im Berichts-
monat 66% – vor einem Jahr waren es lediglich 59%. Nur
drei von zehn Firmen meldeten Behinderungen ihrer Bautä-
tigkeit, ein Fünftel wegen Auftragsmangel (Juli 2005: 39%).
Die Auftragsbestände erhöhten sich im Wohnungsbau von
2,2 auf 2,3 Monate, schrumpften im gewerblichen Hochbau
von 3,1 auf 3,0 Monate und stagnierten im öffentlichen Hoch-
bau bei 2,2 Monaten. Im Durchschnitt der Hochbauspar-
ten reichten die Auftragsreserven für 2,6 Produktionsmo-
nate; vor Jahresfrist lagen die Auftragspolster bei nur 2,2 Mo-
naten. Aus Sicht der Testteilnehmer hat sich die Auftragssi-
tuation damit im Verlauf der letzten Monate verbessert. Le-
diglich ein Viertel klagte nach wie vor über zu geringe Auf-
tragsbestände – im Juni 2005 waren es noch rund 60%.
Nach den Firmenmeldungen zu schließen, wurden die Prei-
se im Berichtsmonat angehoben; in den nächsten Mona-
ten dürften die Preise kräftiger klettern. 

III.
Im Tiefbau verschlechterte sich das Geschäftsklima. Die
Unternehmen schätzten ihre aktuelle Situation zwar ähnlich
ein wie im Juni, die Skepsis in der Einschätzung der künfti-
gen Entwicklung hat aber wieder an Gewicht gewonnen. Die
Meldungen über Beeinträchtigungen der Bautätigkeit wa-
ren geringer als im Hochbau, was vor allem daran lag, dass
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nur jeder siebente Testteilnehmer über Auftragsmangel klag-
te (Juli 2005: 31%). Die Geräteauslastung erreichte wie im
Vormonat 70%. Der Maschinenpark war damit um 7 Pro-
zentpunkte besser ausgelastet als im Juli 2005. Die Auf-
tragsbestände verharrten sowohl im Straßenbau als auch
im sonstigen Tiefbau bei 2,6 bzw. 2,9 Monaten. Im Durch-
schnitt der Tiefbausparten betrug die Reichweite 2,8 Mo-
nate (Juli 2005: 2,4 Monate). Den Testergebnissen zufolge
zogen die Preise im Berichtsmonat an. Für die nächsten Mo-
nate rechneten die Unternehmen mit einer moderaten Fort-
setzung des Preisanstiegs.

Exkurs: Bauwirtschaft (Ost)
In den neuen Bundesländern hat sich das Geschäftsklima
nicht verändert. Einer leichten Verbesserung der Ge-
schäftslage – die ausschließlich vom Hochbau herrührte –
stand eine Eintrübung der Perspektiven gegenüber. Die Ka-
pazitätsauslastung betrug bei lebhafter Bautätigkeit 75%;
vor einem Jahr waren die Geräte nur zu 67% ausgelastet
gewesen. Der Umfang der Behinderungen war merklich ge-
ringer als vor Jahresfrist (30% gegenüber 42% im Juli 2005).
Dies war vor allem darauf zurückzuführen, dass erneut nur
20% der befragten Firmen über Auftragsmangel berichte-
ten, obwohl die Auftragsbestände schrumpften; lediglich
in den beiden kleinsten Bausparten war eine geringfügige
Erhöhung (öffentlicher Hochbau) bzw. eine Stagnation (son-
stiger Tiefbau) zu verzeichnen. Der Preisanstieg verstärkte
sich; für die nächsten Monate gingen die Unternehmen
ebenfalls von leichten Preiserhöhungsmöglichkeiten aus. 

E.G.
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1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) In % der betrieblichen Vollauslastung, saison- und witterungsbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.
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07/05 08/05 09/05 10/05 11/05 12/05 01/06 02/06 03/06 04/06 05/06 06/06 07/06

Bauhauptgewerbe

Geschäftsklima2) U -36,7 -34,8 -37,2 -40,1 -40,6 -37,4 -25,1 -22,2 -17,8 -9,2 -7,8 -8,3 -9,1
T+I -40,1 -37,4 -35,9 -33,6 -32,2 -29,5 -22,0 -20,2 -17,4 -13,9 -13,9 -12,7 -12,5

Geschäftslage U -51,0 -45,0 -45,0 -46,0 -47,0 -49,0 -47,0 -48,0 -47,0 -33,0 -25,0 -18,0 -15,0
Beurteilung T+I -55,4 -50,8 -50,3 -48,9 -47,6 -46,3 -41,9 -39,1 -38,0 -30,3 -26,5 -21,3 -19,5
Geschäftslage U -21,0 -24,0 -29,0 -34,0 -34,0 -25,0 0,0 8,0 17,0 18,0 11,0 2,0 -3,0
Erwartungen T+I -23,2 -22,7 -20,1 -16,8 -15,3 -11,0 0,4 0,8 5,9 4,1 -0,4 -3,6 -5,2
Auftragsbestand U -14,0 -10,0 -15,0 -20,0 -36,0 -44,0 -45,0 -22,0 1,0 23,0 16,0 14,0 2,0
gg. Vormonat T+I -23,7 -18,6 -20,3 -17,3 -23,1 -20,4 -21,5 -7,4 -0,5 7,2 -1,8 0,8 -7,8
Auftragsbestand U -50,0 -47,0 -45,0 -44,0 -49,0 -54,0 -52,0 -49,0 -44,0 -29,0 -24,0 -18,0 -17,0
Beurteilung T+I -55,7 -54,0 -51,0 -48,0 -48,6 -47,5 -43,7 -38,4 -35,2 -27,3 -27,1 -22,7 -22,8
Bautätigkeit U 3,0 -4,0 -9,0 -5,0 -10,0 -24,0 -51,0 -66,0 -46,0 19,0 38,0 29,0 19,0
im Vormonat T+I -18,5 -18,1 -13,9 -16,9 -17,4 -14,2 -12,3 -3,9 5,4 10,7 6,4 2,6 -2,6
Geräte- bzw. Kapa- U 67,9 67,9 68,6 68,8 68,4 64,9 57,9 49,5 48,7 59,1 70,3 73,0 74,7
zitätsauslastung in % T+I 62,7 62,9 63,7 63,4 63,6 63,2 62,5 65,2 64,6 64,3 68,5 69,2 69,5
Baupreise U -17,0 -15,0 -16,0 -22,0 -27,0 -27,0 -17,0 -11,0 -3,0 6,0 6,0 7,0 5,0
Erwartungen T+I -21,8 -19,3 -16,8 -15,1 -15,6 -14,2 -9,7 -10,7 -8,5 -3,4 -2,8 0,4 0,2

Tiefbau
Geschäftsklima2) U -35,3 -34,0 -36,2 -39,6 -42,6 -39,9 -25,9 -22,4 -18,3 -10,8 -7,1 -8,4 -11,1

T+I -38,9 -36,7 -35,4 -33,8 -33,7 -31,1 -22,6 -20,2 -17,7 -15,4 -13,3 -13,0 -14,7
Geschäftslage U -51,0 -46,0 -44,0 -44,0 -47,0 -51,0 -47,0 -49,0 -52,0 -35,0 -27,0 -20,0 -18,0
Beurteilung T+I -54,0 -51,4 -49,8 -49,2 -49,8 -50,0 -43,2 -39,6 -41,8 -31,2 -27,0 -21,5 -21,1
Geschäftslage U -18,0 -21,0 -28,0 -35,0 -38,0 -28,0 -2,0 9,0 23,0 17,0 15,0 4,0 -4,0
Erwartungen T+I -22,1 -20,5 -19,5 -16,7 -16,0 -9,7 0,8 1,7 9,9 1,9 1,5 -4,1 -8,2
Auftragsbestand U -7,0 -6,0 -8,0 -19,0 -38,0 -46,0 -50,0 -18,0 8,0 30,0 21,0 17,0 1,0
gg. Vormonat T+I -16,4 -16,5 -17,1 -19,3 -22,5 -17,1 -19,1 -0,4 4,6 10,8 1,2 2,5 -8,4
Auftragsbestand U -49,0 -45,0 -39,0 -38,0 -47,0 -53,0 -53,0 -53,0 -44,0 -28,0 -20,0 -15,0 -15,0
Beurteilung T+I -53,2 -53,2 -48,4 -45,4 -48,6 -47,0 -43,8 -39,6 -33,1 -25,4 -21,7 -17,8 -19,2
Bautätigkeit U 12,0 0,0 -1,0 7,0 2,0 -24,0 -60,0 -71,0 -47,0 24,0 54,0 43,0 26,0
im Vormonat T+I -15,1 -15,8 -6,5 -10,5 -9,9 -11,1 -7,8 9,2 19,9 13,8 12,1 7,6 -1,4
Geräte- bzw. Kapa- U 69,4 69,4 70,7 70,5 70,6 66,5 57,5 46,2 45,5 57,5 70,4 73,9 76,2
zitätsauslastung in % T+I 63,3 63,4 64,5 63,3 64,0 63,4 62,9 66,0 65,8 64,5 68,5 69,6 70,0
Baupreise U -11,0 -12,0 -15,0 -23,0 -35,0 -33,0 -21,0 -16,0 -4,0 6,0 5,0 2,0 4,0
Erwartungen T+I -18,1 -19,1 -18,7 -17,7 -21,3 -16,8 -10,3 -13,1 -8,3 -3,9 -4,8 -5,6 -3,1

Hochbau
Geschäftsklima2) U -37,1 -36,3 -38,2 -40,6 -38,7 -35,9 -24,2 -21,6 -17,1 -8,5 -9,1 -8,2 -8,6

T+I -40,5 -38,6 -36,7 -33,6 -30,5 -28,3 -21,6 -19,9 -16,8 -13,3 -14,9 -12,7 -11,8
Geschäftslage U -51,0 -46,0 -46,0 -47,0 -46,0 -47,0 -47,0 -47,0 -43,0 -31,0 -24,0 -16,0 -13,0
Beurteilung T+I -56,2 -52,2 -51,1 -48,3 -45,3 -42,8 -41,5 -38,4 -34,8 -29,0 -26,0 -20,8 -18,2
Geschäftslage U -22,0 -26,0 -30,0 -34,0 -31,0 -24,0 2,0 8,0 13,0 17,0 7,0 0,0 -4,0
Erwartungen T+I -23,0 -23,7 -20,9 -17,5 -14,4 -12,5 0,7 0,9 3,2 4,0 -2,9 -4,3 -5,1
Auftragsbestand U -20,0 -14,0 -21,0 -23,0 -34,0 -43,0 -40,0 -24,0 -5,0 16,0 13,0 11,0 2,0
gg. Vormonat T+I -29,5 -21,9 -24,1 -18,9 -22,7 -22,8 -21,1 -10,7 -4,9 2,2 -3,7 -1,2 -7,5
Auftragsbestand U -52,0 -51,0 -51,0 -50,0 -49,0 -56,0 -50,0 -46,0 -44,0 -28,0 -26,0 -19,0 -18,0
Beurteilung T+I -58,6 -57,2 -55,3 -51,7 -47,6 -49,3 -42,8 -37,0 -36,7 -27,2 -29,3 -24,5 -24,6
Bautätigkeit U -5,0 -7,0 -15,0 -14,0 -16,0 -25,0 -44,0 -63,0 -45,0 16,0 25,0 21,0 16,0
im Vormonat T+I -23,3 -20,0 -19,7 -22,6 -20,8 -17,1 -13,3 -11,9 -2,9 9,3 0,1 -0,1 -2,4
Geräte- bzw. Kapa- U 63,4 63,8 63,1 63,3 62,7 60,3 55,8 52,3 51,8 59,5 67,1 70,1 70,2
zitätsauslastung in % T+I 59,4 59,7 59,6 59,6 59,9 60,2 59,6 63,1 62,7 62,9 65,6 67,0 66,3
Baupreise U -21,0 -16,0 -17,0 -22,0 -24,0 -22,0 -15,0 -7,0 -3,0 5,0 7,0 9,0 8,0
Erwartungen T+I -24,8 -18,5 -16,0 -14,3 -14,0 -11,5 -9,9 -7,4 -8,4 -4,1 -1,1 3,3 4,2

Ostdeutschland
Geschäftsklima2) U -31,0 -32,7 -32,5 -42,8 -41,6 -38,0 -23,0 -18,7 -11,8 -5,4 -3,6 -9,1 -10,0

T+I -35,2 -36,4 -29,7 -33,9 -31,1 -28,2 -18,2 -15,1 -8,9 -10,0 -10,1 -14,3 -14,2
Geschäftslage U -44,0 -41,0 -30,0 -33,0 -36,0 -41,0 -41,0 -42,0 -44,0 -27,0 -23,0 -15,0 -11,0
Beurteilung T+I -47,8 -48,4 -38,3 -40,4 -40,4 -40,9 -35,5 -27,7 -29,3 -19,9 -21,0 -16,5 -14,8
Geschäftslage U -17,0 -24,0 -35,0 -52,0 -47,0 -35,0 -3,0 8,0 27,0 19,0 18,0 -3,0 -9,0
Erwartungen T+I -21,6 -23,5 -20,7 -27,2 -21,2 -14,5 0,8 -1,5 13,9 0,5 1,5 -12,1 -13,6
Auftragsbestand U -5,0 -10,0 -11,0 -19,0 -39,0 -49,0 -60,0 -25,0 4,0 35,0 14,0 18,0 4,0
gg. Vormonat T+I -20,7 -25,9 -22,3 -21,3 -25,4 -20,1 -25,4 2,6 11,0 21,6 -5,2 1,4 -11,7
Auftragsbestand U -41,0 -44,0 -35,0 -31,0 -40,0 -49,0 -51,0 -46,0 -41,0 -23,0 -22,0 -19,0 -17,0
Beurteilung T+I -47,1 -54,5 -45,1 -40,2 -43,5 -43,5 -38,9 -29,9 -26,9 -17,0 -21,5 -20,7 -23,1
Bautätigkeit U 13,0 -3,0 4,0 6,0 -6,0 -17,0 -64,0 -77,0 -50,0 24,0 55,0 39,0 26,0
im Vormonat T+I -11,6 -24,1 -12,7 -8,9 -15,3 -12,6 -22,8 -0,4 21,5 28,2 25,7 11,2 1,4
Geräte- bzw. Kapa- U 72,8 75,0 77,6 77,8 76,9 72,5 57,3 43,3 42,9 57,0 75,4 78,7 80,6
zitätsauslastung in % T+I 66,9 68,3 69,8 69,6 69,2 68,1 63,1 65,2 67,7 66,3 74,4 74,8 74,7
Baupreise U -13,0 -15,0 -16,0 -29,0 -39,0 -37,0 -29,0 -15,0 -7,0 5,0 -1,0 -2,0 0,0
Erwartungen T+I -20,0 -21,7 -19,1 -25,7 -28,8 -21,7 -17,8 -13,1 -9,9 -2,9 -9,2 -8,1 -7,0

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Bauhauptgewerbe Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen; Kapazitätsauslastung: in % der betriebsüb-
lichen Vollauslastung. U: Ursprungswerte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in
den nächsten 6 Monaten erwarteten Geschäftslage. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Großhandel (Deutschland): Verbesserte
Perspektiven

I.
Das Geschäftsklima besserte sich im Juli nach der leichten
Verschlechterung im Juni wieder. Die Unternehmen schätz-
ten sowohl die Geschäftslage als auch die Entwicklung in
den kommenden Monaten vermehrt positiv ein. Die Lager-
bestände wurden weniger oft als zu hoch bezeichnet. Die
insgesamt günstige Stimmung dürfte die Unternehmen da-
zu bewogen haben, die Bestellpläne nach oben zu korri-
gieren. Sie beabsichtigten, in den nächsten Monaten mehr
Ware zu ordern als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die
Beschäftigtenpläne deuten auf eine leichte Zunahme des
Personalbestands hin. Die Testteilnehmer rechneten ver-
mehrt damit, die Verkaufspreise, die seit Jahresbeginn kon-
tinuierlich gestiegen sind, weiter anheben zu können. 

II.
Im Produktionsverbindungshandel behielten die positiven
Einflüsse auf die Beurteilung der Geschäftslage ähnlich wie
im Juni die Oberhand. Die Aussichten haben sich weiter auf-
gehellt. Der Großhandel mit NE-Metallen und NE-Metall-
Halbzeug bewertete seine aktuelle Geschäftslage bei leb-
hafter Nachfrage unverändert als gut. Die Lager waren weit-
gehend geräumt. Für die kommenden Monate gingen die
Unternehmen von einer Geschäftsbelebung aus und beab-
sichtigten, mehr Ware zu ordern als vor Jahresfrist. Im Groß-
handel mit Eisen, Stahl, Eisen- und Stahlhalbzeug überwo-
gen auch im Juli die positiven Urteile zur Geschäftslage. Ver-
einzelt kam es zu Lieferengpässen. Da die Firmen auch für
die nächsten Monate mit einem regen Geschäftsverlauf rech-
neten, planten sie höhere Bestellungen als zur gleichen Zeit
des Vorjahres. Aus dem Großhandel mit Maschinen, Aus-
rüstungen und Zubehör kamen wieder etwas häufiger Mel-
dungen über eine günstige Geschäftslage. Für die kom-
menden Monate gingen die Unternehmen nicht mehr ganz
so oft wie im Juni von einer Besserung aus, sahen aber zu-
nehmend Chancen für eine Anhebung der Verkaufspreise.
Der Großhandel mit chemischen Erzeugnissen berichtete
auch im Juli über eine gute Geschäftslage. Die Lagerbe-
stände erwiesen sich bei lebhafter Nachfrage als zu gering.
Da sich die Aussichten aufhellten, wollten die Unterneh-
men höhere Bestellungen erteilen als vor einem Jahr. In al-
len bauabhängigen Großhandelssparten dominierten hin-
sichtlich der aktuellen Geschäftslage die positiven Meldun-
gen. Das gilt insbesondere für den Großhandel mit Elektro-
installationszubehör sowie für den Großhandel mit Installa-
tionsbedarf für Gas Wasser, Heizung. In beiden Sparten er-
warteten die Unternehmen besonders häufig eine Besse-
rung der Geschäftslage und rechneten damit, Preisanhe-
bungen durchsetzen zu können. Auch der Großhandel mit
Holz, Baustoffen, Anstrichmitteln und Sanitärkeramik, in dem
die positiven Meldungen zur Geschäftslage inzwischen eben-
falls deutlich in der Überzahl sind, ging von einer weiteren
Geschäftsbelebung aus.

III.
Im Konsumgütergroßhandel wird sich an der insgesamt
zufriedenstellenden Situation nach Ansicht der Testteilneh-
mer auch in den nächsten Monaten nur wenig ändern. 

19

Im Gebrauchsgütersektor besserte sich die Geschäftslage
deutlich. Die Firmen sahen vermehrt optimistisch in die Zu-
kunft. Die Großhändler mit elektrischen Haushaltsgeräten,
Lampen und Leuchten erholten sich von dem schwäche-
ren Juni-Geschäft wieder und beurteilten ihre aktuelle Situ-
ation weit überwiegend als gut. Für die nächsten Monate
rechneten die Firmen mit einer Fortsetzung des lebhaften
Geschäftsverlaufs und steigenden Verkaufspreisen. Im Groß-
handel mit Unterhaltungselektronik fielen die Urteile zur der-
zeitigen Geschäftslage nicht mehr so günstig aus wie im Ju-
ni. Der künftigen Entwicklung sahen die Unternehmen aber
unvermindert optimistisch entgegen und haben ihre Be-
stellpläne weiter nach oben korrigiert. Der Großhandel mit
Haushaltswaren, Glaswaren und keramischen Erzeugnissen
war mit der Geschäftslage wieder häufiger unzufrieden. Bei
schleppendem Geschäftsverlauf blieben die Lagerbestän-
de hoch. Da sich auch weiterhin keine Besserung abzeich-
net, blieben die Unternehmen zurückhaltend in ihren Be-
stellplänen. 
Im Verbrauchsgütersektor verschlechterte sich die Ge-
schäftslage. Sie wurde nun überwiegend negativ bewertet.
Hinsichtlich der weiteren Entwicklung haben die skeptischen
Meldungen allerdings erheblich an Gewicht verloren. Der
Großhandel mit Bekleidung äußerte sich noch häufiger als
bisher unzufrieden mit dem Geschäftsverlauf. Für die kom-
menden Monate gingen die Unternehmen zwar von einer
Belebung aus, blieben in ihren Bestellplänen jedoch restrik-
tiv. Als verbessert, wenn auch bei weitem noch nicht zu-
friedenstellend beurteilten die Schuhgroßhändler ihre ak-
tuelle Lage. Daran wird sich nach ihrer Auffassung auch im
zweiten Halbjahr nur wenig ändern. Eine Verschlechterung
der Geschäftslage konstatierte der Großhandel mit Schreib-
waren und Bürobedarf. Die Unternehmen haben auch ihre
Erwartungen deutlich zurückgeschraubt und sahen nun
kaum noch Chancen für eine Aufwärtsentwicklung. Der
Großhandel mit pharmazeutischen, medizinischen und or-
thopädischen Erzeugnissen beurteilte seine Geschäftslage
weniger negativ als im Vormonat. Der Lagerdruck ließ leicht
nach. Die Aussichten haben sich aufgehellt. Vermehrt posi-
tiv beurteilte der Großhandel mit kosmetischen Erzeugnis-
sen und Körperpflegemitteln seine aktuelle Geschäftslage.
Da zu hohe Lagerbestände weitgehend abgebaut werden
konnten und die Firmen keine wesentliche Änderung der
günstigen Geschäftssituation erwarteten, wollten sie höhe-
re Bestellungen platzieren als im Vorjahr. 
Im Nahrungs- und Genussmittelgroßhandel besserte sich
die Geschäftslage. Sie wurde nun wieder überwiegend po-
sitiv bewertet. Der Lagerdruck ließ nach. Das dürfte die Unter-
nehmen dazu bewogen haben, ihre Bestellpläne trotz un-
günstigerer Perspektiven nach oben zu korrigieren. 

Exkurs: Großhandel (Ost)
Im Großhandel der neuen Bundesländer stieg der Ge-
schäftsklimaindex abermals an. Die Unternehmen berich-
teten vermehrt über eine gute Geschäftslage. Die Aussich-
ten für die kommenden Monate haben sie zwar wieder et-
was zurückhaltender eingeschätzt, ihre Bestellpläne waren
aber dennoch auf Expansion ausgerichtet. Zudem beab-
sichtigten sie, den Personalstand zu erhöhen. 

J.L. 
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Geschäftsklima1, Großhandel Deutschland

1 Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und der negativen Meldungen zu den Größen »Geschäftslage« und »Geschäfts-
erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Lagerbeurteilung1, Großhandel Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite
Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Preise1, Großhandel Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über steigende und sinkende Großhandelspreise, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet
(breite Linie).
*) Ohne Nahrungs- und Genussmittel.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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07/05 08/05 09/05 10/05 11/05 12/05 01/06 02/06 03/06 04/06 05/06 06/06 07/06
Großhandel
Geschäftsklima2) U -10,1 -15,1 -7,0 -2,5 -5,5 -0,1 1,4 6,0 9,5 12,0 13,5 11,0 13,0

T+I -10,4 -15,5 -8,1 -3,2 -2,8 1,5 0,3 6,3 9,7 10,8 12,5 11,1 12,7
Geschäftslage U -16,0 -20,0 -5,0 -2,0 -8,0 5,0 -3,0 4,0 6,0 9,0 16,0 14,0 14,0
Beurteilung T+I -15,8 -18,8 -6,2 -3,0 -7,2 3,7 -5,6 6,0 8,1 9,1 15,2 13,7 14,2
Geschäftslage U -4,0 -10,0 -9,0 -3,0 -3,0 -5,0 6,0 8,0 13,0 15,0 11,0 8,0 12,0
Erwartungen T+I -4,9 -12,1 -10,0 -3,4 1,7 -0,6 6,3 6,5 11,4 12,7 9,8 8,6 11,1
Lager U 18,0 16,0 12,0 16,0 15,0 16,0 19,0 14,0 14,0 12,0 12,0 12,0 12,0
Beurteilung T+I 17,5 15,1 12,3 15,9 16,0 15,6 18,6 14,5 13,6 12,7 12,1 12,4 11,5
Verkaufspreise U 12,0 15,0 19,0 18,0 14,0 25,0 27,0 31,0 23,0 21,0 24,0 28,0 29,0
Erwartungen T+I 17,7 17,4 17,8 18,7 15,3 19,6 19,1 28,2 23,0 22,9 27,1 33,2 34,6
GH-Vorprodukte und Investitionsgüter
Geschäftsklima2) U -10,1 -12,5 -4,0 1,5 -1,6 6,9 5,5 12,0 14,0 21,0 24,0 22,9 25,0

T+I -10,5 -13,8 -4,0 1,0 1,9 9,4 5,2 12,7 15,0 19,1 21,2 22,6 24,5
Geschäftslage U -15,0 -14,0 -3,0 5,0 -6,0 12,0 2,0 9,0 11,0 18,0 28,0 28,0 27,0
Beurteilung T+I -14,8 -14,5 -3,5 3,2 -4,8 11,0 1,1 12,6 15,1 17,3 25,3 27,4 27,2
Geschäftslage U -5,0 -11,0 -5,0 -2,0 3,0 2,0 9,0 15,0 17,0 24,0 20,0 18,0 23,0
Erwartungen T+I -6,2 -13,0 -4,5 -1,2 8,8 7,8 9,4 12,8 14,9 20,8 17,1 17,9 21,8
Lager U 15,0 12,0 9,0 14,0 12,0 14,0 16,0 8,0 13,0 9,0 8,0 9,0 8,0
Beurteilung T+I 15,2 10,9 9,1 13,9 12,0 12,9 16,1 8,1 12,0 10,2 9,0 9,9 8,2
Verkaufspreise U 18,0 21,0 25,0 24,0 22,0 37,0 42,0 42,0 35,0 32,0 35,0 46,0 44,0
Erwartungen T+I 25,3 24,4 24,9 26,8 23,4 31,3 31,8 37,3 35,5 33,6 37,6 51,9 51,3
GH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U -6,8 -10,6 -6,3 5,0 0,0 0,8 -1,5 -6,7 -6,5 -2,6 -4,2 -10,8 -8,5

T+I 2,3 -11,8 6,9 7,2 7,5 6,3 14,3 14,2 24,4 11,8 13,7 16,3 23,2
Geschäftslage U -18,0 -17,0 4,0 6,0 -1,0 9,0 -4,0 2,0 -4,0 3,0 5,0 0,0 -11,0
Beurteilung T+I 0,3 -16,5 7,7 3,3 0,5 12,9 3,0 15,2 26,0 14,8 20,9 18,3 26,3
Geschäftslage U 5,0 -4,0 -16,0 4,0 1,0 -7,0 1,0 -15,0 -9,0 -8,0 -13,0 -21,0 -6,0
Erwartungen T+I 4,2 -7,0 6,0 11,2 14,8 -0,2 26,2 13,3 22,7 8,9 6,6 14,3 20,2
Lager U 15,0 15,0 15,0 11,0 15,0 15,0 29,0 18,0 15,0 18,0 15,0 15,0 12,0
Beurteilung T+I 16,7 13,4 14,9 21,4 16,6 22,6 25,2 20,8 24,9 15,9 17,9 17,0 16,7
Verkaufspreise U 22,0 21,0 17,0 13,0 1,0 16,0 11,0 19,0 -7,0 -5,0 7,0 10,0 12,0
Erwartungen T+I 13,2 8,4 9,3 23,0 19,0 30,2 18,8 21,7 14,9 13,1 12,8 32,2 30,2
GH-Verbrauchsgüter
Geschäftsklima2) U -0,5 -12,7 8,5 9,9 7,4 8,8 19,8 17,0 24,5 9,0 8,8 12,0 20,5

T+I -5,1 -11,2 -7,8 -0,1 0,9 2,3 -2,1 -7,2 -6,6 -2,8 -3,2 -7,8 -6,8
Geschäftslage U -3,0 -20,0 6,0 5,0 0,0 18,0 10,0 19,0 25,0 12,0 17,0 15,0 23,0
Beurteilung T+I -15,1 -14,0 0,6 1,1 0,0 7,4 -6,2 1,9 -3,7 2,9 5,9 4,9 -8,1
Geschäftslage U 2,0 -5,0 11,0 15,0 15,0 0,0 30,0 15,0 24,0 6,0 1,0 9,0 18,0
Erwartungen T+I 5,5 -8,4 -15,9 -1,4 1,7 -2,6 2,2 -15,9 -9,5 -8,3 -11,9 -19,7 -5,5
Lager U 19,0 14,0 12,0 20,0 14,0 20,0 23,0 17,0 24,0 20,0 23,0 20,0 19,0
Beurteilung T+I 12,7 13,3 13,9 13,2 15,1 15,3 30,2 19,1 14,6 20,8 14,0 15,1 9,7
Verkaufspreise U 6,0 3,0 6,0 18,0 18,0 38,0 31,0 27,0 18,0 13,0 8,0 24,0 23,0
Erwartungen T+I 23,1 14,3 8,0 6,6 2,7 13,2 10,3 19,8 0,5 2,0 12,5 13,6 13,1
GH-Nahrungs- u. Genussmittel
Geschäftsklima2) U -23,0 -29,6 -23,5 -20,0 -22,5 -21,6 -15,0 -3,7 -0,4 2,6 5,9 -0,1 2,5

T+I -26,0 -30,7 -26,1 -19,2 -19,2 -18,7 -15,7 -0,4 2,0 2,5 4,6 -2,7 -0,5
Geschäftslage U -25,0 -34,0 -20,0 -17,0 -21,0 -16,0 -17,0 -13,0 -13,0 -10,0 -1,0 -5,0 6,0
Beurteilung T+I -28,2 -33,0 -23,3 -15,9 -21,1 -16,0 -20,9 -6,2 -8,5 -6,7 -1,9 -9,3 2,8
Geschäftslage U -21,0 -25,0 -27,0 -23,0 -24,0 -27,0 -13,0 6,0 13,0 16,0 13,0 5,0 -1,0
Erwartungen T+I -23,7 -28,3 -28,8 -22,5 -17,3 -21,4 -10,4 5,6 13,2 12,1 11,3 4,0 -3,7
Lager U 20,0 21,0 15,0 19,0 18,0 10,0 18,0 15,0 10,0 8,0 10,0 15,0 11,0
Beurteilung T+I 20,7 22,4 15,5 16,9 19,4 9,5 15,2 15,4 10,3 6,8 11,0 16,1 11,7
Verkaufspreise U -1,0 7,0 16,0 10,0 3,0 2,0 2,0 13,0 25,0 22,0 30,0 15,0 19,0
Erwartungen T+I 2,9 9,6 15,0 8,5 4,5 -2,1 -2,8 14,1 22,1 23,3 32,0 17,5 22,9

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Großhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarte-
ten Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Einzelhandel (Deutschland):
Geschäftsklima verschlechtert

I.
Die Einzelhandelsunternehmen beurteilten im Juli ihre ak-
tuelle Geschäftslage wieder ungünstiger als im Vormonat
und schätzten auch ihre Perspektiven für das kommende
halbe Jahr etwas zurückhaltender ein. Da sich außerdem
der Lagerdruck wieder stärker bemerkbar machte, zeigten
die Orderpläne wieder häufiger nach unten. Die Verkaufs-
preise zogen verschiedentlich an, den Firmenangaben nach
zu schließen dürften sie in den nächsten Monaten weiter her-
aufgesetzt werden. Erneut etwas abgenommen hat der An-
teil der Befragungsteilnehmer, die von einer Reduzierung der
Beschäftigtenzahl ausgingen; er war mit per saldo 6% er-
heblich geringer als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

II.
Im Gebrauchsgüterbereich gewannen die negativen Ge-
schäftslageurteile wieder deutlich an Gewicht; der künftigen
Entwicklung sahen die Unternehmen aber mit nur wenig ver-
minderter Zuversicht entgegen. Die Einzelhändler mit Möbeln,
Einrichtungsgegenständen und Hausrat zeigten sich wieder
erheblich unzufriedener mit ihrer derzeitigen Geschäftssitua-
tion. Bei schleppendem Absatz vergrößerten sich die Lager-
überhänge. In den Geschäftserwartungen kam allerdings nach
wie vor großer Optimismus zum Ausdruck, die Verkaufsprei-
se dürften erneut angehoben werden. Nach der Aufwärts-
tendenz in den vorangegangen vier Monaten hat sich die Ge-
schäftslage in der Sparte Metallwaren, Bau- und Heimwer-
kerbedarf wieder verschlechtert. Hinsichtlich der Perspektiven
ist die Zuversicht von Skepsis abgelöst worden. Bei deutlich
verstärktem Lagerdruck wollten sich die Firmen künftig bei
ihren Bestellungen wieder etwas zurückhalten, gingen aber
von einem beschleunigten Anstieg ihrer Verkaufspreise aus.
Das Geschäftsklima im Elektrosektor hat sich geringfügig ein-
getrübt. Im Bereich der weißen Ware überwogen einerseits
die negativen Stimmen zur momentanen Situation wieder et-
was häufiger, andererseits ließen die Erwartungen erhöhte Zu-
versicht erkennen. Die zu großen Warenbestände konnten wei-
ter reduziert werden. Dagegen vergrößerten sich bei Artikeln
der Unterhaltungselektronik die Lagerüberhänge. Unverändert
skeptisch wurden die Perspektiven eingeschätzt, die Order-
pläne kündigten weitere drastische Kürzungen an. Im Gegen-
satz zur weißen Ware dürfte der Druck auf die Verkaufspreise
anhalten. Einer guten Geschäftslage konnte sich weiterhin der
Einzelhandel mit Computern, Software und Büromaschinen
erfreuen, wenngleich auch hier Abschwächungstendenzen zu
erkennen waren. Die Vorjahresumsätze wurden zwar erneut
übertroffen, es kam jedoch wieder ein leichter Lagerdruck auf.
Hinsichtlich der künftigen Geschäftsentwicklung war nur noch
geringe Zuversicht zu erkennen, die Orderpläne zeigten kaum
noch nach oben. In der Sparte Fotoartikel und optische Er-
zeugnisse gewannen wieder die ungünstigen Geschäftsla-
geurteile die Oberhand, und auch der Optimismus in den Er-
wartungen ist abgeklungen. Bei schwacher Nachfrage kam
es zu einem unfreiwilligen Lageraufbau. Den Meldungen zu-
folge werden die Verkaufspreise weiter zurückgehen.

III.
Auch im Verbrauchsgüterbereich wurde die aktuelle Ge-
schäftssituation wieder vermehrt negativ eingestuft; etwas
aufgehellt haben sich hingegen die Perspektiven. Eine dras-
tische Verschlechterung der Geschäftslage ergab sich in der
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Sparte Textilien und Bekleidung. Die Umsätze brachen ein,
der Lagerdruck nahm beträchtlich zu. In den Erwartungen
kam erhöhte Skepsis zum Ausdruck, die sich auch in den
noch weiter nach unten revidierten Bestellplanungen nieder-
geschlagen hat. Bei den Verkaufspreisen dürften deutliche
Zugeständnisse gemacht werden. An der unbefriedigenden
Geschäftslage des Schuhhandels hat sich nichts verändert.
Die schwache Nachfrage ließ nur einen geringen Abbau der
deutlich überhöhten Warenbestände zu. Dementsprechend
beabsichtigen die Testteilnehmer nach wie vor, weniger Or-
der zu platzierten als vor Jahresfrist, obwohl sie Hoffnungen
auf eine Besserung ihrer Gesamtsituation hegten. Im Einzel-
handel mit Sport- und Campingartikeln dominierten deutlich
vermehrt die positiven Stimmen bei der Bewertung der ak-
tuellen Situation. Die vergleichbaren Vorjahresumsätze wur-
den abermals übertroffen, die Lagerüberhänge konnten zum
großen Teil abgebaut werden. Hinsichtlich der Perspektiven
für das kommende halbe Jahr hat die Zuversicht zugenom-
men, die Ordertätigkeit soll jedoch weiter eingeschränkt wer-
den. Als verbessert, wenngleich immer noch weit von einem
befriedigenden Zustand entfernt, galt die Geschäftslage in
der Sparte Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büroarti-
kel. Bei drastischen Absatzverlusten hat sich der Lagerdruck
wieder verstärkt. Zwar erhofften sich die Unternehmen eine
Fortsetzung der Aufwärtstendenz in den kommenden Mo-
naten, ihre Bestellpläne waren jedoch nach wie vor auf Kür-
zungen angelegt. Gleichwohl sahen sie Spielräume für wei-
tere Preissteigerungen.

IV.
Das Geschäftsklima im Kfz-Sektor hat sich wieder etwas
verschlechtert. Bei der Beurteilung der gegenwärtigen Si-
tuation gewannen sowohl im Neu- als auch im Gebraucht-
wagengeschäft die negativen Stimmen an Gewicht. Die Per-
spektiven haben sich zwar für fabrikneue Fahrzeuge wie-
der aufgehellt, die Händler mit Gebrauchtwagen schätzten
sie jedoch deutlich zurückhaltender ein als zuletzt. In der
Sparte Kraftwagenteile und -zubehör stand einer zuneh-
mend positiven Bewertung der Geschäftslage ein abge-
schwächter Optimismus in den Erwartungen gegenüber.

V.
Der Nahrungs- und Genussmitteleinzelhandel stufte sei-
ne Geschäftslage deutlich positiver ein als im Vormonat,
zumal erneut eine Umsatzsteigerung im Vergleich zum Vor-
jahr verbucht werden konnte. Allerdings bezweifelten die
Unternehmen, ob dieses Ergebnis in den nächsten Mona-
ten Bestand hat und revidierten demzufolge auch ihre Or-
derpläne wieder nach unten. Die Verkaufspreise zogen spür-
bar an, den Meldungen nach zu schließen dürfte dies auch
in naher Zukunft der Fall sein.

Exkurs: Einzelhandel (Ost)
Im Einzelhandel der neuen Bundesländer tendierte das Ge-
schäftsklima nach der Aufwärtsentwicklung im Vormonat im
Juli wieder nach unten. Zwar äußerten sich die Unterneh-
men erneut zufrieden mit ihrer gegenwärtigen Situation, im
Hinblick auf das kommende halbe Jahr setzte sich jedoch
wieder eine leichte Skepsis durch. Da sie überdies ihre La-
ger als zu groß empfanden, wollten sie sich bei ihren Be-
stellungen künftig etwas mehr zurückhalten. Der Anstieg der
Verkaufspreise dürfte sich den Firmenangaben zufolge in
den nächsten Monaten fortsetzen.

H.R.
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erwartungen«, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.



Konjunkturtest

i fo  Kon junkturperspekt iven 7/2006 –  33.  Jahrgang

28

Salden

Salden

Salden

Salden

5

10

15

20

25

30

35

2001 2002 2003 2004 2005 2006

Einzelhandel insgesamt

10

15

20

25

30

35

2001 2002 2003 2004 2005 2006

0

10

20

30

40

50

2001 2002 2003 2004 2005 2006

0

10

20

30

40

50

2001 2002 2003 2004 2005 2006

Gebrauchsgüter

Verbrauchsgüter

Nahrungs- und Genussmittel

Lagerbeurteilung1, Einzelhandel Deutschland

1 Salden aus den Prozentsätzen der Meldungen über zu große und zu kleine Lagerbestände, saisonbereinigt (dünne Linie) bzw. geglättet (breite
Linie).

Quelle: ifo Konjunkturtest.



33.  Jahrgang –  i fo  Kon junkturperspekt iven 7/2006

Konjunkturtest 29

-30

-20

-10

0

10

20

2001 2002 2003 2004 2005 2006

-10

-5

0

5

10

15

20

2001 2002 2003 2004 2005 2006

-15

-10

-5

0

5

10

15

20

25

2001 2002 2003 2004 2005 2006

-30

-20

-10

0

10

20

2001 2002 2003 2004 2005 2006

Salden

Salden

Salden

Salden

Erwartungen – Einzelhandel insgesamt

Erwartungen – Gebrauchsgüter

Erwartungen – Verbrauchsgüter*)

Entwicklung im Vormonat – Einzelhandel insgesamt

Preise1, Einzelhandel Deutschland
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07/05 08/05 09/05 10/05 11/05 12/05 01/06 02/06 03/06 04/06 05/06 06/06 07/06
Einzelhandel
Geschäftsklima2) U -29,2 -26,0 -21,1 -19,5 -27,5 -23,5 -15,6 -6,6 -1,6 -3,2 -4,6 0,5 -7,1

T+I -28,0 -27,7 -20,8 -19,3 -26,4 -21,1 -15,7 -6,6 -1,7 -5,2 -5,6 -0,3 -5,9
Geschäftslage U -37,0 -29,0 -28,0 -33,0 -31,0 -27,0 -20,0 -14,0 -8,0 -12,0 -12,0 -3,0 -12,0
Beurteilung T+I -34,9 -29,7 -27,2 -31,9 -30,2 -25,2 -22,5 -13,6 -6,4 -14,3 -13,5 -4,3 -9,9
Geschäftslage U -21,0 -23,0 -14,0 -5,0 -24,0 -20,0 -11,0 1,0 5,0 6,0 3,0 4,0 -2,0
Erwartungen T+I -20,7 -25,7 -14,2 -5,8 -22,5 -16,8 -8,5 0,7 3,0 4,4 2,6 3,7 -1,7
Lager U 30,0 22,0 22,0 26,0 35,0 35,0 33,0 25,0 23,0 27,0 26,0 18,0 28,0
Beurteilung T+I 26,5 23,0 25,0 26,9 33,4 32,4 33,4 30,6 25,2 27,0 23,7 16,3 24,5
Verkaufspreise U 3,0 4,0 8,0 3,0 -9,0 2,0 1,0 14,0 10,0 9,0 5,0 15,0 16,0
Erwartungen T+I 3,4 0,5 2,5 4,4 -3,7 6,0 -2,6 8,9 7,6 10,4 8,4 20,8 16,4
EH-Gebrauchsgüter
Geschäftsklima2) U -39,7 -35,0 -28,5 -31,4 -36,0 -25,1 -29,0 -16,1 -15,6 -15,6 -16,6 -13,5 -19,8

T+I -20,8 -17,3 -14,3 -18,1 -17,4 -16,6 -11,6 -0,2 -1,6 0,7 -4,8 5,5 -3,7
Geschäftslage U -47,0 -35,0 -31,0 -43,0 -38,0 -20,0 -31,0 -21,0 -20,0 -22,0 -21,0 -14,0 -29,0
Beurteilung T+I -32,1 -24,9 -25,9 -36,8 -25,5 -29,9 -24,1 -13,4 -16,7 -15,5 -20,5 -4,9 -20,1
Geschäftslage U -32,0 -35,0 -26,0 -19,0 -34,0 -30,0 -27,0 -11,0 -11,0 -9,0 -12,0 -13,0 -10,0
Erwartungen T+I -8,7 -9,4 -1,9 2,7 -9,0 -2,2 1,7 14,0 14,8 18,3 12,3 16,5 14,3
Lager U 32,0 26,0 27,0 30,0 37,0 34,0 34,0 34,0 33,0 38,0 39,0 23,0 36,0
Beurteilung T+I 27,0 23,2 22,0 27,7 27,3 30,6 28,5 26,6 26,2 25,1 22,6 17,7 25,0
Verkaufspreise U 0,0 8,0 5,0 -1,0 -16,0 0,0 -4,0 12,0 8,0 2,0 -14,0 -3,0 4,0
Erwartungen T+I 0,6 3,3 6,9 6,0 -0,4 5,3 0,4 12,2 10,0 7,9 7,2 17,1 14,6
EH-Verbrauchsgüter (ohne Brennstoffe)
Geschäftsklima2) U -22,9 -15,7 -16,5 -20,2 -19,7 -19,5 -12,5 1,5 -0,3 5,5 -3,1 5,8 -5,7

T+I -38,3 -36,8 -28,5 -33,0 -36,7 -23,1 -28,2 -17,0 -14,4 -14,7 -17,0 -13,2 -18,3
Geschäftslage U -34,0 -23,0 -29,0 -40,0 -27,0 -33,0 -25,0 -12,0 -17,0 -9,0 -18,0 -4,0 -22,0
Beurteilung T+I -42,9 -35,7 -31,9 -43,5 -39,0 -20,6 -33,6 -22,5 -16,9 -21,0 -21,7 -12,8 -24,9
Geschäftslage U -11,0 -8,0 -3,0 2,0 -12,0 -5,0 1,0 16,0 18,0 21,0 13,0 16,0 12,0
Erwartungen T+I -33,5 -38,0 -25,1 -21,7 -34,5 -25,5 -22,5 -11,4 -11,8 -8,2 -12,1 -13,6 -11,5
Lager U 29,0 22,0 18,0 25,0 28,0 33,0 30,0 24,0 26,0 25,0 24,0 20,0 27,0
Beurteilung T+I 29,0 29,5 30,2 29,3 34,2 29,6 36,8 42,8 36,0 36,3 35,3 20,0 33,0
Verkaufspreise U -1,0 4,0 10,0 3,0 -6,0 4,0 7,0 18,0 12,0 7,0 4,0 10,0 13,0
Erwartungen T+I -0,6 -5,2 -8,8 1,4 -4,8 10,2 -6,1 2,7 2,4 5,0 -5,6 8,5 3,4
EH-Nahrungs- u. Genussmittel
Geschäftsklima2) U -25,5 -30,5 -22,0 -0,5 -32,0 -27,6 -3,6 -7,5 11,9 -2,5 6,0 8,0 3,7

T+I -26,0 -32,1 -23,2 -1,7 -30,7 -24,7 -5,8 -3,1 13,3 -3,2 5,2 6,3 3,1
Geschäftslage U -26,0 -29,0 -20,0 2,0 -32,0 -22,0 1,0 -9,0 17,0 -3,0 6,0 10,0 22,0
Beurteilung T+I -25,7 -27,9 -19,8 0,4 -30,4 -19,1 -6,9 -4,7 19,6 -2,6 5,5 7,3 22,3
Geschäftslage U -25,0 -32,0 -24,0 -3,0 -32,0 -33,0 -8,0 -6,0 7,0 -2,0 6,0 6,0 -13,0
Erwartungen T+I -26,3 -36,3 -26,6 -3,8 -31,0 -30,1 -4,6 -1,6 7,2 -3,8 4,8 5,4 -14,3
Lager U 27,0 17,0 28,0 17,0 39,0 37,0 32,0 20,0 9,0 14,0 14,0 9,0 20,0
Beurteilung T+I 20,4 15,5 28,7 16,8 37,9 37,7 32,1 25,9 13,5 15,1 11,5 9,4 13,4
Verkaufspreise U 14,0 -5,0 7,0 5,0 1,0 6,0 3,0 11,0 15,0 19,0 30,0 45,0 39,0
Erwartungen T+I 11,9 -2,6 7,6 3,6 0,5 5,5 1,6 12,2 16,4 18,2 30,6 44,2 36,9

Zahlen zum ifo Konjunkturtest1 Einzelhandel Deutschland

1 Dargestellt sind die Salden aus den Prozentanteilen der positiven und negativen Firmenmeldungen (Lager : + zu groß, – zu klein); U: Ursprungs-
werte, T + I: Saisonbereinigte Werte. – 2 Mittelwerte aus den Firmenmeldungen zur gegenwärtigen und der in den nächsten 6 Monaten erwarte-
ten Geschäftslage.

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Dienstleistungen (Deutschland):
Nachlassende Zuversicht

I.
Das ifo Geschäftsklima für das Dienstleistungsgewerbe
Deutschlands (ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versi-
cherungen und ohne Staat) hat sich im Juli erneut leicht ab-
gekühlt.1 Die aktuelle Geschäftslage stuften die Unternehmen
etwas weniger günstig ein als im Juni. Über ihre Perspekti-
ven für die nächsten sechs Monate äußerten sie sich zum
dritten Mal in Folge zurückhaltender. Die Umsätze sind gegen-
über dem gleichen Vorjahresmonat gestiegen, und auch für
die nahe Zukunft rechneten die Testeilnehmer mit einem Um-
satzplus. Der Personalbestand soll leicht aufgestockt wer-
den. Bei der Sonderfrage im Juli meldete dennoch jedes zwei-
te Unternehmen eine Behinderung seiner inländischen Ge-
schäftstätigkeit: Wie bereits im April stand »unzureichende
Nachfrage« (24%) an erster Stelle, gefolgt von »Finanzie-
rungsengpässen« (13%) und »Fachkräftemangel« (10%). 

II.
Im Transportwesen hat sich das Geschäftsklima im Bereich
Personenbeförderung zu Land, Gütertransport im Straßen-
verkehr, Taxibetriebe u.a. nur leicht eingetrübt. Während die
Unternehmen hinsichtlich ihrer Geschäftserwartungen nicht
mehr so optimistisch waren, stuften sie die aktuelle Lage zum
fünften Mal in Folge günstiger ein. Die Umsätze waren höher
als im Vorjahr, und auch für nächsten Monate blieben die Fir-
men zuversichtlich. Als Hauptgründe für die Behinderung ih-
rer Geschäftstätigkeit gaben sie Finanzierungsengpässe (22%)
und Fachkräftemangel (12%) an. Eine unzureichende Nach-
frage wurde dagegen nur noch von 9% der Teilnehmer als
Grund genannt, im April waren es noch 18%. Bei den son-
stigen Behinderungsfaktoren standen die gestiegenen Kraft-
stoffkosten im Vordergrund. 

Im Bereich Spedition hat sich das Geschäftsklima verbes-
sert. Die aktuelle Situation wurde nicht mehr so günstig ein-
gestuft, die Perspektiven für das kommende halbe Jahr ha-
ben sich aber aufgehellt. Im Vergleich zum Vorjahr konnte
der Umsatz gesteigert werden – und auch für die nächsten
zwei bis drei Monate sah man vermehrt Wachstumschan-
cen. Die Auftragslage hat sich seit Februar kontinuierlich ver-
bessert. Eine unzureichende Nachfrage wurde daher nur
noch von 8% der Testteilnehmer als Behinderungsgrund an-
geführt; im Vordergrund standen Fachkräftemangel (17%)
und zunehmend Kapazitätsengpässe (9%). 

Im Bereich Touristik hat sich das Geschäftsklima ver-
schlechtert. Die Reisebüros und Reiseveranstalter beurteil-
ten die Lage deutlich ungünstiger als im Juni, ihre Erwar-
tungen für die nächsten sechs Monate waren hingegen po-
sitiver. Der Umsatz war höher als im gleichen Vorjahresmo-
nat. Dennoch war unzureichende Nachfrage der meistge-
nannte Behinderungsgrund.  

Im Bereich Datenverarbeitung waren die Firmen mit ihrer
aktuellen Geschäftslage etwas zufriedener, die Aussichten
für das kommende Halbjahr waren sogar deutlich positiver,
so dass sich das Geschäftsklima auf per saldo + 32 Pro-
zentpunkte verbesserte. Man plante daher, den Personal-
bestand noch auszuweiten. Nach der vierteljährlichen
Sondererhebung hat sich das Geschäftsklima in ausge-
wählten DV-Sparten wie Consulting und Project-Services

oder Systems-/Network Operation im Vergleich zum April
allerdings deutlich eingetrübt. Eine Behinderung ihrer inlän-
dischen Geschäftstätigkeit sahen die DV-Dienstleister vor
allem aufgrund unzureichender Nachfrage (33%), Fachkräf-
temangels (17%) und Finanzierungsengpässen (10%). 

Im Bereich Unternehmens-/Steuer-/Rechtsberatung (ein-
schließlich Wirtschaftsprüfung, Marktforschung, Public-Re-
lations-Beratung u.a.) stuften die Firmen ihre aktuelle Lage
und vor allem die Entwicklung im kommenden halben Jahr
erneut günstiger ein. Das Geschäftsklima verbesserte sich
auf per saldo + 43 Prozentpunkte. Auch die Auftragsbestände
wurden positiver beurteilt. Sechs von zehn Unternehmen
gaben an, einen höheren Umsatz als im vergleichbaren Vor-
jahresmonat erzielt zu haben. Da man auch für die nächste
Zeit mit einer positiven Entwicklung rechnete, plante man wei-
tere Mitarbeiter einzustellen. Mit 28% meldeten deutlich we-
niger Firmen eine Geschäftsbehinderung (Juli 2005: 47%).
Auch im Teilbereich Unternehmens- und Public-Relations-Be-
ratung stieg der Klimaindikator kräftig, da die aktuelle Lage
und auch die Aussichten für die nächsten sechs Monate we-
sentlich günstiger beurteilt wurden. Der Personalbestand
soll vergrößert werden. Allerdings sah die Hälfte der Unter-
nehmen eine Behinderung durch Nachfragemangel (26%),
Fachkräftemangel (17%) oder Finanzierungsengpässe (10%). 

Im Bereich Werbung meldeten die Testteilnehmer eine deut-
lich verbesserte Geschäftssituation, die Erwartungen blie-
ben nahezu unverändert optimistisch, so dass sich das Ge-
schäftsklima aufhellte. Die Umsätze waren deutlich höher
als im vergleichbaren Vorjahresmonat. 

Bei den Architektur- und Ingenieurbüros hat sich das Kli-
ma leicht verbessert. Die aktuelle Lage wurde deutlich güns-
tiger beurteilt, die Erwartungen für das kommende Halbjahr
waren nicht mehr ganz so positiv. Obwohl die Umsätze über
dem Vorjahreswert lagen und sich die Auftragslage ten-
denziell verbesserte, meldeten annähernd 70% der Firmen
eine Behinderung ihrer Geschäftstätigkeit. Nachfrageman-
gel war dabei mit 44% der am häufigsten geannte Behin-
derungsgrund (Juli 2005: 65%), gefolgt von Finanzierungs-
engpässen (20%) und Fachkräftemangel (16%).  

Im Gastgewerbe wurden die aktuelle Situation und auch
die Aussichten ungünstiger beurteilt. Der Indikator Ge-
schäftsklima gab deutlich nach. Im Teilbereich Beherber-
gungsgewerbe (Hotels, Gasthöfe, Pensionen) hat sich das
Geschäftsklima aufgrund einer nicht mehr so günstigen La-
gebeurteilung leicht eingetrübt. Obwohl man mit einer Nach-
frageabschwächung in den nächsten zwei bis drei Mona-
ten rechnete, waren die längerfristigen Geschäftserwartun-
gen weiterhin positiv. Man sah allerdings kaum noch Spiel-
räume für Preisanhebungen. Im Teilbereich Gastronomie
(Restaurants, Cafés) hat sich das Geschäftsklima im Juli
spürbar abgekühlt. 

Im Bereich Mobilien-Leasing stieg der Indikator Ge-
schäftsklima. Die Lagebeurteilung fiel noch positiver aus
als im Juni und erreichte einen neuen Höchststand, ihre Per-
spektiven schätzten die Unternehmen aber zum zweiten Mal
in Folge weniger optimistisch ein.

H. B.

1 Eine Saisonbereinigung der Daten erscheint wegen des kurzen Stützbe-
reichs derzeit noch nicht sinnvoll.
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ifo Konjunkturtest Dienstleistungen Juli 2006
Salden, nicht saisonbereinigt

26/07/2006 �

1) Saisonbereinigt. – 2) Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe, Groß- und Einzelhandel. 

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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1) Überwiegend unternehmensnahe Dienstleister, ohne Mobilien-Leasing, ohne Handel. – 2) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß-
und Einzelhandel. 3) Datenverarbeitung: Software-Entwicklung, Consulting, System-/Network-Operation, Processing, Environmental Services, War-
tung u.a. Bis 3. Quartal 2004 vierteljährliche Erhebung, ab Oktober 2004 monatliche Erhebung. 

ifo Konjunkturtest Gewerbliche Wirtschaft: Ergebnisse saisonbereinigt, ifo Konjunkturtest Dienstleistungen: nicht saisonbereinigt. 

Quelle: ifo Institut für Wirtschaftsforschung.
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Konjunktur in der Europäischen Union (25)

1 Index aus dem gewichteten Durchschnitt der dargestellten Sektorindikatoren. – 2 Mittelwerte aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der
kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher.
Alle Reihen saisonbereinigt durch EU-Kommission.

Quelle: EU-Kommission.
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Industriekonjunktur in der EU (25) insgesamt
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1 Der Indikator basiert auf den Mittelwerten der Salden der Größen: Beurteilung der Auftragsbestände, Beurteilung der Fertigwarenbestände, Pro-
duktionspläne für 3–4 Monate. Verarbeitendes Gewerbe. – 2 Produzierendes Gewerbe ohne Bau, Index und Wachstumsraten gegen Vorjahr. – 3 Sal-
den aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen (Ausnahme: Wachstumsraten der Produktion) saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturdaten aus der Europäischen Union (25)

07/05 08/05 09/05 10/05 11/05 12/05 01/06 02/06 03/06 04/06 05/06 06/06 07/06

Europäische Union (25) insgesamt

Gesamtindex 1 98,3 98,7 100 101,5 100,8 101,2 102,3 104,1 104,9 108,1 108,2 108,7 109,3

Bereichsindikatoren 2 

Industrie -8,4 -8,4 -6,9 -5,8 -7,3 -5,8 -5,6 -3,3 -1,9 0,9 0,9 2 3,2

Bauwirtschaft -10,4 -8,9 -7 -6 -3,4 -5,8 -3,7 -4,4 -3,5 -3,1 -2,4 -1,7 0,4

Einzelhandel -12,7 -10,2 -8,1 -6,8 -9,9 -6,4 -5,9 -5,1 -2,5 -1,8 -1,1 2,6 0,7

Verbraucher -12,4 -11,7 -11,6 -10,8 -10,9 -9 -8,6 -7,9 -9 -8,1 -7,4 -7,7 -7,9

Weitere Indikatoren zur Industriekonjunktur in der Gemeinschaft

Produktion 3

   Index 103,8 104,1 104,4 103,9 105,1 105,5 105,6 105,6 106,3 106,1 107,4

   Wachstumsraten 0,9 1,8 1,5 0,6 2,5 2,8 2,7 2,7 4,2 1,8 4,8

Preiserwartungen 5 -0,3 0,3 3 2,8 4,9 5,2 5,3 6 6,4 7,2 8,7 11,8 10,4

Deutschland

Produktion 3

   Index 106,8 105,8 107,2 108,5 108,1 108,2 108,8 109,5 108,8 109,2 110,7

   Wachstumsraten 3,8 2,3 4,2 4,8 5,4 5,0 4,4 5,9 4,6 4,1 5,8

Auftragsbestand 4 -21,3 -22,6 -19 -18 -19,3 -14,4 -12,8 -8,4 -4,7 1,9 0,7 6 6,6

Preiserwartungen 5 -0,7 -1,2 3,3 0,8 4,5 2,7 4,4 5,8 5,2 6,8 7,9 8,4 9,1

Frankreich

Produktion 3

   Index 101,0 102,3 102,7 100,0 102,9 102,5 102,8 101,6 103,2 101,8 103,8

   Wachstumsraten -1,7 2,4 1,3 -3,3 1,7 -0,5 0,1 -1,4 2,5 -1,6 3,5

Auftragsbestand 4 -15,5 -16,1 -18,7 -14,8 -17,6 -16,8 -14,6 -11,7 -11 -6,6 -5 -5,1 -3,1

Preiserwartungen 5 -3,5 -0,6 2,8 -2 5,1 8,8 0,3 -0,2 -1,1 -0,6 7,9 11,2 9,4

Großbritannien

Produktion 3

   Index 95,5 94,5 95,0 93,9 94,5 94,9 95,2 94,8 95,4 94,9 95,2

   Wachstumsraten -0,6 -2,1 -0,2 -2,0 -2,4 -1,3 -1,2 -1,3 0,6 -0,5 -0,4

Auftragsbestand 4 -17 -28,9 -23,3 -19,3 -25,8 -26,4 -29,3 -22,2 -19,8 -11,9 -16,6 -16,7 -11,3

Preiserwartungen 5 -8,1 -5,8 -5,5 1 -1 0 5,1 3,9 8,9 8,6 1,9 9,7 7,8

Italien

Produktion 3

   Index 96,7 97,5 96,0 95,4 95,9 97,3 97,0 97,6 97,6 96,8 97,7

   Wachstumsraten -0,6 6,4 -1,7 -2,7 0,7 4,0 1,1 3,3 4,5 -2,5 2,9

Auftragsbestand 4 -19,5 -14,2 -14,2 -15,9 -14,5 -10,5 -11,7 -11,7 -7,2 0,6 -2,4 1,1 2,2

Preiserwartungen 5 7,3 9,1 9,1 11,4 10 12 12,9 14,2 16,1 15,4 16,3 18,1 16,4

1 »Indikator der wirtschaftlichen Einschätzung« (langfristiger Durchschnittswert 1990–2003 = 100) auf der Basis des gewichteten Durchschnitts der
Vertrauensindikatoren der Bereiche: Industrie, Bau, Einzelhandel Verbraucher und Dienstleistung. – 2 Die »Vertrauensindikatoren« basieren auf den
Mittelwerten aus der Einschätzung der aktuellen Lage und der kommenden Entwicklung durch die Unternehmen bzw. die Verbraucher (Salden). –
3 Produzierendes Gewerbe (ohne Bau), Index: 2000 = 100, Wachstumsraten gegenüber Vorjahr aus den nicht saisonbereinigten Indexwerten. – 
4 Salden aus den Prozentanteilen der Firmenmeldungen über verhältnismäßig große (+) und zu kleine (–) Auftragsbestände. – 5 Salden aus den
Prozentanteilen der Firmenmeldungen über erwartete Preissteigerungen (+) und Preissenkungen (–) in den nächsten 3–4 Monaten.
Alle Reihen saisonbereinigt durch Eurostat bzw. EU-Kommission.

Quellen: EU-Kommission und Eurostat.
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Konjunkturindikatoren Weltwirtschaft (WES)
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Quelle: Ifo World Economic Survey (WES), IMF, World Economic Outlook.
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